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Diese Gegenüberstellung veranschaulicht besonders 
deutlich die zunehmende Industrialisierung. 

Nach wie V O R fehlt in Frankreich praktisch 
jegliche Arbeitslosigkeit; die Arbeits V E R M I T T L U N G S 

stellen haben fast ausschließlich mehr Ansuchen 
um Arbeiter als Nachfrage nach Arbeitsstellen vor
gemerkt. Unbedeutend ist die Arbeitslosigkeit in 
einigen Spezialzweigen der Textilindustrie, der es 
aber insgesamt unvergleichlich besser geht als in 
Deutschland oder Österreich. Die Einwanderung 
nach Frankreich vermag dem Arbeitermangel nicht 
in entsprechender Weise abzuhelfen. Ganz wider 
Erwarten hat eine irgendwie wesentliche Erhöhung 
des Lohnniveaus nicht stattgefunden, obwohl in 
einzelnen Industrien, jedoch uneinheitlich, Lohner
höhungen vorgekommen sind. Es darf angenommen 
werden, daß in dem niedrigen Lohnniveau einer der 
Hauptgründe für den Aufschwung der französischen 
Wirtschaft gesehen werden kann. Obwohl diese Lohn
verhältnisse Frankreich ähnlich wie gewisse mittel
europäische Staaten, in eine günstige internationale 
Weltwettbewerbslage gebracht haben, hat der 
Außenhandel doch nicht die Gestaltung ange
nommen, die man hätte erwarten dürfen. 

Die Einfuhr ist in den letzten Monaten näm
lich andauernd gestiegen. In erster Linie gilt dies 
für die Einfuhr von Rohstoffen, jedoch wurden im 
Jänner 1929 um 259 Millionen Franken mehr an 
Fertigwaren importiert als im Jänner 1928. Diese 
Einfuhrsteigerung ist begleitet von einer gleich
zeitigen Senkung der Ausfuhr. Es wurden im 
Jänner 1929 um 211 Millionen Franken weniger 
an Fertigwaren ausgeführt als im Jänner des Vor
jahres. Diese gegenläufige Bewegung ist vielleicht 
die einzige weniger erfreuliche Erscheinung an der 
gegenwärtigen Wirtschaftslage Frankreichs. Es steht 
ferner außer Zweifel, daß ähnlich wie die deutsche 
Wirtschaft auch die französische Wirtschaft direkt 
von dem Ausgang der R e p a r a t i o n sVERHANDLUNGEN 
beeinflußt werden wird. 

POLEN. 
Die Wirtschaftslage Polens hat in der letzten 

Zeit keine Verbesserung erfahren, sondern der 
Konjunkturrückgang entwickelte sich weiter zu
sammen mit dem üblichen saisonmäßigen Abflauen; 
ferner hat sich die Kälte in Polen besonders 
schwer ausgewirkt und wahrscheinlich diese rück
läufige Bewegung verstärkt. Das Zusammenwirken 
dieser drei Ursachen macht es natürlich schwer, 
die Wirkungen jeweils der entsprechenden richtigen 
Ursache zuzurechnen. Polen ist nicht frei von 
finanzieller Spannung; der Rückgang der polnischen 

Wirtschaftskurven für Polen I. 
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Dollaranleihe in New York, die in 10 Tagen 
von 88 auf 83 fiel, hat Besorgnisse ausgelöst; es 
wird in Polen zugegeben, daß diese Kurssenkung 
nicht aus Gründen der gegenwärtigen Lage des 
amerikanischen Geldmarktes, sondern ausschließlich 
mit Rücksicht auf die amerikanische Beurteilung 
der Situation in Polen erfolgte. 

Die Besserung am Geldmarkt, die rein saison
mäßig ist, erfolgte später als überall. Man bringt 
sie auch in Zusammenhang mit den Produktions
schrumpfungen, die in den letzten Monaten statt
gefunden haben. Die Wechselproteste haben be
trächtlich zugenommen, so daß sie seit April 1928 
eine neue Höchstziffer erreichten und jetzt rund 50% 
mehr als im vorigen Jahre betragen. Parallel damit sind 
Wechsel V E R L Ä N G E R U N G E N in einem steigenden Maße 
vorgenommen worden, worin sich eine ständige 
Zunahme der allgemeinen Illiquidität widerspiegelt. 
Der Börsenindex hat eine fallende Tendenz, ins
besondere für Erträgnisse aus Hypotheken. 

Auf dem Kapitalmarkt herrscht neuerlich 
große Knappheit. Angesichts der Lage der inter
nationalen Kapitalmärkte strömen langfristige 
Kredite in nennenswertem Umfang nicht nach Polen 
und die kurzfristigen Kreditgewährungen ver
mögen dem akuten Mangel nicht abzuhelfen. 

Die Produktionstätigkeit zeigt in einigen Zwei
gen eine leichte Besserung, bewegt sich aber doch 
noch auf einem tiefen Gesamtniveau. Die Eisen-
und Stahlindustrie verfügt über einen guten Auf
tragsbestand, der jedoch immer noch geringer ist 
als im Jänner 1928; dagegen ist die effektive Pro
duktion im vergangenen Jänner höher gewesen 
als im entsprechenden Vergleichsmonat 1928. So 
war in Polnisch-Oberschlesien im Jänner die Pro
duktion von Roheisen um 11*8% und die von 
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Stahl um 47*1% größer als ein Jahr vorher. Der 
Gesamtproduktionsindex zeigte im Dezember einen 
starken Fall, nämlich von 143*7 auf 138*0 und es 
muß bezweifelt werden, ob dieser Abstieg rein 
saisonmäßig ist. Die Holzproduktion hat starke 
Einschränkung erfahren wegen Ablauf der deutsch
polnischen Holzkonventton. In Deutschland, als dem 
Hauptabnehmer, sind von den Händlern in Er
wartung, daß das Holzübereinkommen nicht er
neuert werde, große Vorräte gebildet worden und 
es ist zunächst nicht damit zu rechnen, daß die pol
nische Holzproduktion wieder schnell einen starken 
Aufschwung nehmen dürfte. An Kohlen wurden im 
Jänner 31.000 Tonnen mehr exportiert als im 
Jänner 1928; jedoch macht sich die deutsche, 
speziell oberschlesische Konkurrenz empfindlich 
bemerkbar; hierzu kommt noch ein beträchtlicher 
Mangel an Kohlenwagen, der auch einen größeren 

Wirtschafts kurven für Polen II. 
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Produktion und Handel 
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Der Bank Polski. — a) Monatsende. — a ) Arbeitstäelicb. -
*) 1925/27 = 100. ' & 

Mitgeteilt vom polnischen Institut für Wirtschaftaforschung. 
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Exportüberschuß verhinderte und den Konkurrenten 
Polens einen Vorteil in die Hand gab. Da dieser 
Mangel andauert, ist kaum anzunehmen, daß im 
Frühjahr die Schwierigkeiten beseitigt werden 
könnten. Die Textilindustrie ist relativ gut be
schäftigt, ebenso die Papierindustrie; die Metall
industrie befindet sich in unveränderter Lage, 

Der Beschäftigungsgrad ist eher ungünstig zu 
nennen, was sich aus der Lage der allgemeinen 
Produktion erklärt Der Lohnindex ist von 115*9 
im Oktober auf 113*6 im Dezember gefallen, hat 
sich späterhin jedoch wieder leicht gebessert/Trotz
dem ist der Ausfall an Kaufkraft nicht zu ver
nachlässigen. 

Die Preise des Großhandels zeigen eine fallende 
Tendenz, insbesondere wegen der absteigenden 
Richtung der Preise für landwirtschaftliche Pro
dukte. Kleinhandelspreise sind leicht gebessert. 
Gewisse internationale Preise, d. h. solche, deren 
Bildung in erster Linie von internationalen Kar
tellen und sonstigen Verbänden abhängt, sind ge-, 
stiegen, das gilt vor allem natürlich für Kupfer. 

Die Landwirtschaft befindet sich in wenig 
günstiger Lage, infolge Andauerns des Preisfalles, 
der sich jetzt auch auf die Viehpreise erstreckt. 
Insgesamt ist es ungünstiger um sie bestellt, als 
vor einem Jahr; besonders empfindlich ist der 
große Mangel an flüssigem Kapital, eine Ausnahme 
macht vielleicht nur die Zuckerindustrie. 

SKANDINAVIEN. 
Schweden hat sich von der Nachkriegs

depression langsam aber stetig erholt und seine 
Wirtschaft befindet sich heute in- durchaus gün
stiger Lage; es hat einen hohen Lebensstandard, 




